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A. Herausforderungen für die Verkehrspolitik 

Mobilität in Hamburg 

sichern & verbessern 
Alternde Bevölkerung 

Steigende 

Wirtschaftsleistung 

Wachsender 

Hafenumschlag 

Abnehmende Akzeptanz 

der Bevölkerung für den 

Infrastrukturausbau 

und Verkehr 

Zunehmende 

Anforderungen an die 

Umweltverträglichkeit Wachsende Bevölkerung 
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- TomTom International (2014): 

Hamburg ist Deutschlands Stauhauptstadt 

- Verlängerung der Fahrzeiten durch Verkehrsstörungen: 32 % 

(Hauptverkehrszeit bis zu 55 %). 

- Stadtstraßen: 35 % längere Fahrzeiten 

- Radiales Straßennetz und Tangentialverbindungen (Ring 1-3) überlastet 

Problemschwerpunkte aus Sicht von Bevölkerung und Wirtschaft: 

- Nicht verkehrsgerechte Ampelschaltung 
(Bevölkerung: 44,2 %; Taxi: 73,1 %; KEP: 61,2 %) 

- Unkoordinierte Baustellen 
(Bevölkerung 53,8 %; Taxi: 85,2 %; KEP: 85,7 %) 

- Parken und Laden in der zweiten Reihe 
(Bevölkerung 53,8 %; Taxi: 72,0 %; KEP: 47,1 %) 

Basis: Repräsentative Online-Befragung von 1.028 Einwohnern aus Hamburg und der Metropolregion bzw. 323 

Taxi/KEP-Unternehmen in Hamburg 

A. Straßenverkehr – Wo liegen die Probleme? 
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A. Infrastrukturengpass im Hamburger Straßennetz  
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Guten Straßenzustand 

für mindestens 80 

Prozent des Netzes 

erreichen 

Investitionen in 

Verkehrsinfrastruktur 

durch Investitionsquote 

von 15 Prozent sichern 

Intermodalität durch 

Ausbau von P+R, B+R 

und Leihsystemen stärken  

Nutzungsgrad Fahrrad 

auf 20 Prozent 

erhöhen 

Nutzungsgrad ÖPNV 

auf 26 Prozent 

erhöhen 

Anteil alternativer 

Antriebe auf ein Drittel bei 

Neufahrzeugen erhöhen 

Verkehrsbedingte 

Emissionen halbieren 

Zusätzliche Flächen 

bereitstellen für die 

Siedlungsentwicklung 

Durchschnitts-

geschwindigkeit auf 

30 km/h erhöhen 

B. Zielsetzungen 
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B. Zielsetzungen digitale Verkehrssteuerung 

Hamburg sollte den Evolutionssprung in der 

Verkehrssteuerungstechnologie gezielt nutzen und sich zum 

Vorreiter in der digitalen Verkehrssteuerung machen. 

Eine besondere Chance liegt darin, dass innovative und 

marktführende Unternehmen aus diesem Bereich ihren Sitz in 

Hamburg haben und somit direkt „vor der Haustür“ erprobt werden 

können. 
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C. Potenziale der digitalen Verkehrssteuerung 

- Die Kapazität des bestehenden Straßennetzes kann nach Einschätzung 

von Experten ohne bauliche Maßnahmen um bis zu 40 Prozent 

gesteigert werden, wenn die neuen technischen Möglichkeiten der 

Verkehrstelematik, die Car-to-Car und die Car-to-Infrastructure-

Kommunikation, konsequent zum Einsatz kommen. 

- Mit einem effizienteren Verkehrsfluss sind geringere Emissionen 

verbunden; zudem steigert er die Lebensqualität (Zeitbudgets) 

- Dank moderner (Kommunikations-)Technologie kann eine 

flächendeckende Erfassung und verkehrsabhängige Steuerung des 

Stadtverkehrs in Echtzeit (z. B. über adaptiv, netzbasiert gesteuerte 

Lichtsignalanlagen) kosteneffizient umgesetzt werden. 

- Fahrzeugseitig ist die entsprechende Technologie (Car-to-X-

Kommunikation/WLAN-Module; E-Call/GPS) in zunehmendem Maß 

serienmäßig vorhanden; zudem können Navigationssysteme und 

Smartphones genutzt werden. 
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D. Handlungskatalog 

- Das Verkehrsmanagement in Hamburg muss auf eine vollkommen neue 

Qualitätsstufe gestellt werden. Dazu sind folgende Schritte erforderlich: 

- Aufbau einer flächendeckenden Erfassung des Verkehrsgeschehens in 

Echtzeit und gezielter Ausbau der hierfür benötigten technischen 

Infrastruktur und Verkehrstelematiksysteme unter Nutzung der aktueller 

und zukunftssicherer Technik 

- Nutzung von Echtzeitdaten für das Management des fließenden und 

ruhenden Verkehrs inkl. Des straßengebundenen ÖPNV 

- Datenschutzkonforme Bereitstellung der für die digitale 

Verkehrssteuerung gewonnen Daten für alle Verkehrsteilnehmer in 

einem multimodalen Mobilitätsinformationsportal im Internet bzw. für die 

Einspeisung in Navigationsgeräte und Auskunftsdienste. 
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© Siemens AG 

Car2X: In der Kombination lokaler und dezentraler Kommunikation kann die 

Sicherheit und Effizienz des Straßenverkehrs verbessert werden 

D. Handlungskatalog 
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Geographischer 

Käfig 
Übertrage Nachricht direkt 

aufs SmartPhone, wie eine 

WhatsApp oder SPON 

Nachricht 

Scala/Concert 

Virtuelle Schilder können neue Investitionen eventuell teils 

ersetzen und erreichen dennoch Fahrer auf mehreren Spuren 

Mit Virtuellen Schildern kann man geographisch frei Zonen 

und Messages definieren. Physische Schilder werden 

weniger oft benötigt und können gespart werden. 

© Siemens AG 
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Leitwarte 

Berechtigungs- & 

Identifikationslösung 

(RFID) 

Kommunikation mit 

Anwohnern, Reisenden und 

Überwachungspersonal 

Modular aufgebaute, 

infrastrukturseitige 

Detektion 

multimodale 

Verkehrsangebote 

Bezahlsysteme 

Parkhausmanagement 

Energiemanagement 

Verkehrsmanagement 

Lichtmanagement 

Basislösung: Integrierte Systeme: 

Gesamtsystem für optimiertes Verkehrs- und 

Stadtmanagement im Überblick 

© Siemens AG 
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Wir freuen uns auf 
Sie! 
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